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Bekanntlich wird das Universitäts-Kinderspital beider Basel auf der Parzelle des ehemaligen Frauenspitals neu 
gebaut. Das Areal am Schaffhauser-Rheinweg wird frei, sobald der Neubau bezugsbereit sein wird.  

Somit steht in absehbarer Zeit Bauland an allerbester Lage in unserem Kanton zur Verfügung. Wenn dort 
Wohnraum für Menschen geplant wird, welche hohe Ansprüche an die Wohnqualität stellen, wird es sicher 
möglich sein, Personen mit hohen Einkommen und /oder Vermögen für die Wohnsitznahme an diesem Ort zu 
bewegen. Es ist eine Tatsache, dass unser Kanton auch auf Steuereinnahmen natürlicher Personen angewiesen 
ist und deshalb interessiert sein muss, eine genügende Anzahl von Netto-Zahlenden in der Wohnbevölkerung zu 
wissen. Dies ist heute nicht in genügendem Ausmass der Fall. Ein Teil des Mittelstandes und Personen mit sehr 
hohen Einkommen und Vermögen haben den Kanton in den letzten Jahren verlassen. 

Wenn mit dieser bevorzugten Wohnlage hohe Steuereinnahmen generiert werden sollen, sind verschiedene 
Voraussetzungen zu schaffen. Der Erwerb von Eigentum muss ebenso möglich sein, wie die Inanspruchnahme 
einer Infrastruktur und einer Umgebung, welche den Ansprüchen des Zielpublikums Rechnung trägt. 

In diesem Zusammenhang bitten die Unterzeichneten die Regierung, zu prüfen und zu berichten: 

- ob und wie die Voraussetzungen geschaffen werden können, damit auf dem Kinderspital-Areal Wohnen 
für Leute mit hohen Ansprüchen ermöglicht wird 

- wie vorgegangen werden soll, um Wohneigentum zu ermöglichen 

- wie bevorzugt Personen für den Erwerb von Wohnraum auf diesem Areal gewonnen werden können, die 
heute noch ausserhalb des Kantons Wohnsitz haben 

- welche gemeinsam benutzbare Infrastruktur angeboten werden könnte, um die Attraktivität des Wohnens 
an diesem Ort noch zu steigern (Wellness, Umgebungsgestaltung, Kinderspielplatz, Parkiermöglichkeiten 
etc.) 

- ob und wie Investoren gewonnen werden können oder ob der Kanton selbst als Investor auftreten soll, um 
nachher die Wohnungen zu verkaufen. 
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